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Die Frage der Reststimmen in Baden und Württemberg.
Tas württembergisch-badische Abkommen der Deutschen

Volkspartei und -der Staatspartei sieht in seinen wichtigsten
Bestimmungen folgendes vor : Beide Parteien stellen in Baden
und Württemberg je eine Gemeinschaftsliste auf , die in Baden
von Curtius und Dietrich, in Württemberg von Heust und
Kemath geführt wird . Zwischen beiden Listen wird Listen¬
verbindung hergestellt, d. h. es werden die Reststimmen zu¬
nächst innerhalb der beiden Länder verrechnet werden. Legt
man.die Ziffern der letzten Reichslagswahl zugrunde , würden
danach auf die Gemeinschaftsliste in Baden 149 000, im Würt¬
temberg 173 000 Stimmen entfallen . Es wären danach in
beiden Ländern zunächst je zwei Abgeordnete gewählt. Dar¬
über hinaus würden in Baden 29 000, in Württemberg 53 000
Reststimmen verbleiben. Diese insgesamt 82 OOO Reststimmen
würden der Liste mit dem größten Stimmrest , also der würt-
tembergischen zugute kommen, auf der infolgedessen ein dritter
Kandidat gewählt wäre . Es wäre dann noch ein weiterer
Stimmenrest von 32 000 Stimmen an eine der Reichslisten zu
vergeben.' Man hat sich, da eine Verteilung der Reststimmen
auf mehrere Reichslisten nicht zulässig ist, in Stuttgart dahin
geeinigt, daß dieser letzte Stimmenrest der Reichsliste der
Staatspartei zusallen soll.

Nationalsozialisten-Prozeß in Heidelberg.
Heidelberg, 19. Aug. Vor der hiesigen Strafkammer hatte

sich am Dienstag der 49 Jahre alte Major a . D . M . Fröhlich
Mgen Beleidigung der badischen Regierung zu verantworten.
In einer am 11. Dezember v. I . zu Eichtersheim abgehaltenen
Versammlungder llöationalsozialisten hat -der Angeklagte ans¬
geführt, daß die badische Regierung Gelder zu Propaganda¬
zwecken gegen die ionalsozialisten verwendet und über Las
Konto des landwirtschaftlichen Notetats verbucht habe. In der
Verhandlung vor dem Amtsgericht wurde ihm die Wahrung
berechtigter Interessen zugebilligt . Gegen das frcisprechenüe
Urteil hatte der Staatsanwalt Berufung eingelegt . In der
Verhandlung führte der Angeklagte aus , daß in der Versamm¬
lung ihm eine Nummer des nationalsozialistischen Organs
„Der Führer" vorgelegt worden sei, in der berichtet wurde, daß
die Landtagsfraktion der Nationalsozialisten vier Förmliche
Anfragen eingebracht habe. In der vierten wurde Auskunft
verlangt, ob es wahr sei, daß von der badischen Regierung
Gelder zur Deckung der Druckkosten einer Denkschrift vom
Jnnemirmister Dr . Remmele, betitelt „Ausschreitungen bei der
Vorbereitung zur Landtagswahl 1929" verwendet worden seien,
die dann über das Konto des landwirtschaftlichen Notetats ge¬
laufen seien. Die Anfrage der Versammlungsteilnehmer habe
er dahingehend beantwortet , daß der Landtagsfraktion eine
Mitteilung zugegangen sek, die ernsthaft ausgefaßt worden sei,
und schließlich zu der Förmlichen Anfrage geführt habe. Am
Ende seiner Ausführungen über diesen Punkt habe er erklärt,
daß die Förmliche Anfrage Wohl die gewünschte Aufklärung
bringen werde. Der Zeuge, ein Kriminalbeamter , der der
Versammlung beigewohnt hatte , vertrat heute die Auffassung,
daß der Angeklagte die Behauptung von sich ans ausgestellt
habe. Am Ende seiner Vernehmung mußte er jedoch die Mög¬
lichkeit offen lassen, daß es sich so verhalte , wie der Angeklagte
dies geschildert habe. Dem Angeklagten wurde von dem Vor¬
sitzenden bedeutet, daß er sich schon strafbar gemacht habe, wenn
er eine Beleidigungsabsicht verbreite . Im übrigen dürfe nach
der Rechtsauffassung des Reichsgerichts ein Parteimann in
Wahrung berechtigter Interessen nicht beleidigen. Der Staats¬
anwalt forderte die Verurteilung des Angeklagten wegen Be¬
leidigung. Die Wahrung berechtigter Interessen dürfe nicht
zuerkannt werden. Angesichts der Schwere der Beleidigung
Esse der Angeklagte zu einer Freiheitsstrafe verurteilt werden,
über deren Höhe das Gericht befinden solle. Das Urteil lautete
E Ny R.M . Geldstrafe evtl . 20 Tage Gefängnis.

Zur Benummerung der Reichswahldorschläge.
Berlin, 19. Aug. Der Reichsminister des Innern hat

nach Ausschreibung der Reichstagswahl für die Parteien , die
letzten Reichstag vertreten waren , die Nummern ihrer

»nchswahlvorsch-läge festgesetzt. Inzwischen haben mehrere
Parteien organisatiorische Aenderungcn erfahren oder die Be¬
rechnungen für ihre Reichswahlvorschläge geändert oder er¬
weitert. Der Reichsminister des Innern hat sich damit einver-
K eEärt , Laß für die Benummerung der Reichswahl-
Ejchlägx dieser Parteien , die geänderte oder erweiterte We-
relchnuag.yD identisch mit der bisherigen Bezeichnung be-
chrnvclt werde. Es wurde als identisch erklärt bei Nummer 6

i Bezeichnung „Deutsche Staatspartei " (Deutsche dcmo-
!^milche Partei , Volksnationale Reichsvereinigung , verwandte
^M >Rn) mit der bisherigen Bezeichnung „Deutsche Lemokra-

Partei ", bei Nummer 10 die neue Bezeichnung „Deutsches
Kindvolk" (Christlich-nationale Bauern - und Landvolkpartei)

> Bezeichnung „Christlich-nationale Bauern - und Land-
ffE ^ rtei"; bei Nummer 11 die neue Bezeichnung „Volksrecht-
!NM' (Reichspartei für Volksrecht und Auswertung und

»ffjwich-Soziale Reichspartei ) mit der bisherigen Bezeichnung
^olksrechtpartei" (Reichspartei für Volksrecht und Aufwer-
mA, ' bei Nummer 16 die neue Bezeichnung „Konservative
Tii^ bartei" mit der bisherigen Bezeichnung „Volkskonser-
°<mve Vereinigung".

50 Prozent der deutschen Schulen in Polen geschloffen.
^Berlin , 20. Aug. Aus einer Statistik über das deutsche
^lbwesen in Posen und Pommerellen , die von der Schul-
mennng des deutschen Sesmbüros veröffentlicht wird , ergibt7' biw systematisch die Vernichtung der deutschen Schulen
Mch die Polen vor sich geht. Im Schuljahr 1929/30 gab es

in Posen und Pommerellen etwa 135000 deutsche Kinder . Von
diesen konnten 16100 öffentliche deutsche Schulen und 3200
deutsche Privatschulen besuchen. Die übrigen 15 900 Kinder
sind gezwungen, rein polnische Schulen zu besuchen und nur
4500 erhielten nebenbei, deutschen Sprachunterricht . Die Zahl
der deutschen Schulen hat ständig abgenommen. Im Schul¬
jahr 1924/25 gab es noch insgesamt 557 deutsche Schulbetriebe,
im Jahre 1929/30 nur noch, 283. Es sind also in einem Zeit¬
raum von nur 5 Jahren fast 50 Prozent der deutschen Schulen
kurzer Hand geschlossen worden , so daß also heute 45,2 Pro¬
zent der deutschen Kinder polnische Schulen besuchen müssen.

Ausland.
London, 20. Aug. Die „Times" will wissen, daß der Kur-

denausstand von ehemals türkischen Offizieren kurdischer Ab¬
stammung angezettelt worden sei.

London, 20. Ang. Dr . Gore, der ehemalige Bischof von
Oxford, leitet einen Kampf ein, um den Zusammenschluß der
anglikanischen mit der römisch-katholischen Kirche zu erreichen.

Tschechische Waffen für Ungarn?
Prag , 20. Ang. Große Aufregung herrscht in der tsche¬

chischen Presse wegen einer Wassenschiebung, bei der aus Be¬
ständen der tschechoslowakischen Armeevevwaltung 125000 Jn-
fanteriegewehre des östereichischenModells Muster 1896 und
4000 Maschinengewehre System Schwarzlose samt der dazu
gehörenden Munition ans Umwegen an Ungarn gelangt
seien, so daß also die tschechische Armeeverwaltung , wie ein
tschechisches Blatt schreibt, den erbittertsten Gegner der tsche¬
choslowakischenRepublik selbst mit Waffen und Munition
versorgt habe. Der tschechische Protest gegen Ungarn bei der
St . Gotthardter Waffenschiebung lwerde dadurch von der
eigenen Armeeverwaltung lächerlich gemacht.

Die Reichswehr mutz herhatten.
Paris , 20. Aug. Me mit tendenziöser Geschäftigkeit von

den französischen Regierungsblättern gebrachten „Enthüllun¬
gen" über die angeblich zu starke deutsche Armee, der in
Frankreich nur ein „ohnmächtiger Grenzschutz" gegenüberstehe,
werden nunmehr auch von dem linksdemokratischen Blatt „La
Republique " des Parteiführers Daladier übernommen . Es
sei für niemand ein Geheimnis , behauptet das Blatt, - Laß der
deutsche Generalstab einen plötzlichen Angriff durch seine kleine,
aber stoßkräftige Armee plane <??). Gegen eine derartige Ini¬
tiative sei Frankreich einfach machtlos. Frankreich sei nur vor¬
bereitet gegen Operationen vom Stile 1914 und das sei un¬
genügend. Die Linksdemokraten benutzten Liese Feststellung
gleichzeitig, um ihr eigenes Programm aus Schaffung eines
Berufsheeres mit möglichster Einschränkung der allgemeinen
Wehrpflicht zur Erfüllung zu bringen . „Wenn die Deutschen
mit ihrer kleinen Armee von Soldaten so sehr zu fürchten sind,
warum machen wir es ihnen nicht einfach nach und 'bilden
ebenfalls eine Berussarmee ", so fragt die „Republique ". Der
Gedanke, neben dem Heer der Militärpflichtigen eine Berufs¬
armee anszustellen, sei Unsinn. Das reichste Land könne sich
diese Anstrengungen nicht leisten. Wenn man aber die eigent¬
liche Dienstzeit durch eine Dienstzeit von 6 Monaten ersetzen
würde, könne man Ersparnisse machen, die die Verstärkung
des Berufsheeres ermögliche, ohne die Militärausgaben ins
unerträglich zu steigern. Man hätte dann eine stoßkräftige
Armee, um die erste Wirkung eines feindlichen Ansturmes ab¬
zuwehren . Man hätte dann die bewaffnete Ntation für einen
langandauernden Krieg, wenn dies notwendig sein sollte.

Verdächtigungen gegen Seeckt.
Paris , 20- Aug. Der „Figaro" des Herrn Coty setzt in

geradezu widersinniger Weise die Angriffe gegen Generaloberst
von Seeckt fort . Man könnte über Liese Elaborate mit einem
Achselzucken hinweggehen, wenn sie nicht die Anschauung eines
großen Teils der sogenannten gebildeten Franzosen Wieder¬
gaben. Man darf nicht vergessen, sb erklärt das Blatt , daß
Seeckt, der sich einer gemäßigten Partei zur Verfügung gestellt
hat , im Augenblick kaum die Fenster einschlagen und mit dem
Säbel schwingen könne. Das elementarste politische Interesse
läge ihm im Gegenteil nahe, mit Samthandschuhen vorzugehen
und möglichst viele Wähler aus sich zu vereinigen , um einen
großen entscheidenden persönlichen Sieg davonzutragen . Das
bedeute aber keineswegs, daß Seeckt sich nach den Wahlen nicht
wirklich an das von ihm vertretene Parteiprogramm halten
werde. Der Opportunitätssinn -verbiete ihm lediglich, die Poli¬
tik der Hilgenberg und Hitler mitzumachen. Man wisse in
der Tat (??), daß General von Seeckt die Nachfolge des Reichs¬
präsidenten von Hindenburg antreten wolle. Als erster Akt
sei dazu die Kandidatur für den Reichstag nötig . (??) Heute
lige Seeckt nur daran , nicht als Schreckgespenst von Len Sozia¬
listen benutzt zu werden. Es sei also besser, diese für sich als
gegen sich zu haben. Bei aller Anerkennung für Seeckt, so
schließt der „Figaro " seine Betrachtungen , muffe man sein
erstes Wahlmanöver als plump bezeichnen. — Angesichts der
jederzeit geraden und ritterlichen Gesinnung des Generals von
Seeckt, wird es gut sein, derartige Verdächtigungen einfach
niedriger zu hängen . Es kommt gewissen französischen Poli¬
tikern nur daraus an , in Frankreich um jeden Preis Mißtrauen
und Furcht vor Deutschland zu säen.

Die grotzen Manöver.
Paris , 20. Aug. Nachdem Kriegsminister Magiuot nun¬

mehr die notwendigen Anordnungen getroffen hat , um im Zu¬
sammenhang mit der Kinderlähmungs -Epidemie im Elsaß und
Lothringen einige Truppenteile auszntanschen, werden die
großen lothringischen Manöver an- der deutsch-französischen
Grenze in wenigen Tagen in vollem Umfang beginnen. Im
ganzen werden 23 Infanterie -Bataillone , 9 Schützen-Batail¬

lone, 2 Divisions -Artillerie -Regimenter , 5 schwere Artillerie-
Regimenter , 32 Kavallerie -Schwadronen und die dazu gehöri¬
gen Minenwerfer - und Genieformattonen teilnehmen.

Aus Stadt l nd Bezirk.
Neuenbürg, 20. Aug. (Rückgabe der Quittungskarten an

den Versicherten durch den Arbeitgeber .) Der Z 1425 der
Reichsversicherungsordnung vom 19. Juli 1911 bestimmt: „Nie¬
mand darf eine Quittungskarte wider Len Willen des In¬
habers zurückbehalten." Der Arbeitgeber ist verpflichtet, die
Karte dem Versicherten jederzeit, selbst wenn dieser kontrakt-
brüchug wird , aus Verlangen zurückzugeben. Die Karte ist
Eigentum des Versicherten und dem Arbeitgeber nur zur
Markenverwendung übergeben. Den Arbeitgebern ist daher zu
empfehlen, einen kleinen Bestand an Jnvalidenmarken bereit
zu halten , d<nnit die Karten bei unvorhergesehenen Entlassun¬
gen sogleich in Ordnung gebracht werden können. Auch wenn
irgendwelche Forderungen an den Versicherten bestehen, Lars
die Karte nicht einbehalten werden. Widerrechtliche Vorent¬
haltung wird mit Geldstrafe oder Haft bestraft, wenn nicht
nach andern gesetzlichen Vorschriften härtere Strafe verwirkt
ist. Noch empfindlicher kann sich die Einbehaltung einer
Quittungskarte für den Arbeitgeber auswirken , wenn dem
Versicherten hierdurch Nachteile entstehen (z. B . in der Be¬
schaffung einer neuen Arbeitsstelle). Der Z 1425 Reichsversiche¬
rungsordnung sieht eine Haftung hiefür ausdrücklich vor . So
hat erst kürzlich ein Landesarbeitsgericht die Schadenersatz¬
ansprüche eines Versicherten anerkannt , obwohl die Quittungs-
karte nur bis zum Ablauf -der Lohnzahlungsfrist zurückbehal-ten war.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des westlichen
Hochdrucks steigt langsam das Barometer , so daß nach Auswir¬
kung der über England liegenden Depression für Freitag und
Samstag zeitweilig aufheiterndes , aber noch nicht beständiges
Wetter zu erwarten ist.

WildLad, 19. Ang. Der Sitzungssaal des Rathauses hat
ein neues Schmuckstück bekommen. Wie der Vorsitzende in der
Gemeinderatssitznng aussührte , ist diese neue Zierde des Rat¬
haussaals das Originalmodell des Graf Eberhard -Denkmals,
das in den Anlagen in Stuttgart steht. Es bildet ein Geschenk
der Stadt Stuttgart an die Stadtgemeinde Wildbad. Kosten
entstanden hierdurch keine. Samt Unterbau ' wurde Las Modell
durch Auto nach hier überführt . Der Vorsitzende glaubt im
Sinn des Gemeinderats zu handeln , wenn er der Stadt Stutt¬
gart besten Dank ausspricht für das schöne Geschenk, das eine
würdige Ergänzung zu dem Wandschmuck im Rathaussaal
bildet. Das Modell hat seinen Platz an der Fensterseite unter
der Uhr gefunden,

Wildbad im Schwarzwald. (Künstlerische Veranstaltungen.
Angustprogramm .) In dem unter obiger Ueberschrift in Nr-
186 unserer Zeitung erschienenen Artikel hat sich ein sinnstören--
der Setzsehler eingeschlichen, insofern als nicht „Katharine
Knie" sondern „Frau Warrens Gewerbe" als Wohltätigkeits-
Vorstellung gegeben wurde. Der betreffende Satz sollte lauten:
im Landesknrtheater Gastspiele von Fritz Schmith vom Stadt-
theater Magdeburg -als Vater Knie in „Katharine Knie" und
schließlich eine Vorstellung „Frau Warrens
Gewerbe"  mit Rose Bertens vom Deutschen Theater <Rein-
hardthühne ) in Berlin in der Titelrolle ."

Unterer Schwarzwald-Nagold-Turngav. Am 30. und 31.
August d. I . findet in Wildbad zum erstenmal seit dem Zu¬
sammenschluß beider Gaue das Ganturnfest statt , das eine statt¬
liche Zahl Wetturner und -Turnerinnen auf den Plan bringt.
Günstiges Wetter vorausgesetzt dürste dieses Gauturnfest zu
einer machtvollen Kundgebung für unser deutsches Turnen
werden. Mit Rücksicht auf -die Badesaison mußte diese Ver¬
anstaltung auf einen etwas späteren Termin festgesetzt werden
und dies vielleicht nicht zu seinem Schaden. Das letzte Gau¬
turnfest in Wild-bad fand im Jahre 1889 statt , an dem 29 Wett¬
bewerber um den Eichenkranz kämpften (vergl . unten ). Die
Schaffung eines ausgedehnten Sportplatzes und eine geräu¬
mige Turnhalle bieten nun -die Gewähr für eine glatte Abwick¬
lung desselben und die umsichtige Vereinsleitung ist eifrig
bestrebt, die umfangreichen Vorarbeiten zur Zufriedenheit zu
treffen. Es ist nicht ein Tag des Festeres, sondern ein Tag
ernster Arbeit , >was die verschiedenen Wettkämpfe zur Genüge
beweisen. Neben dem Einzelwetturnen wird auch ein Vereins-
wettnrnen durchgesührt, an welchem sich 28 Vereinsriegen in
3 Stärkeklassen (10 Vereine in der 1-, je 9 Vereine in der 2.
und 3. Stärkeklasie) mit über 500 Turnern , sowie 9 Riegen
-der Turnerinnen mit 113 Turnerinnen beteiligen. Am Einzel¬
wettkampf der Turner (Zwölfkampf, Geräte -Zehnkampf, Ober¬
stufe und Neunkampf Unterstufe nehmen rund 100 Turner
teil . Mn volkstümlichen Fünfkampf Oberstufe und volkstüm¬
lichen Vierkampf Unterstufe bestreiten 120 Turner . Die Alters-
kämpse (1895/1900) bestehen in einem Siebenkampf und volks¬
tümlichen Vierkampf (20 Teilnehmer ), Jahrgang 1894 und
früher in einem Siebenkampf Unterstufe und volkstümlichen
Vierkampf Unterstufe (26 Teilnehmer ). Unsere Jugend Jahr¬
gang 1912/13 ist ziemlich stark vertreten und zwar im Neun¬
kampf Unterstufe mit 68 und volkstümlichen Vierkampf Unter¬
stufe mit 80 Teilnehmern . Auch die Turnerinnen stehen nicht
zurück. Sie sind beteiligt (Jahrgang 1912 und früher ) am
Siebenkampf Unterstufe und volkstüml. Fünfkampf mit 30,
Jahrgang 1913/15 am Siebenkampf mit 36, sowie am Hand-
geräte -VierkamPf mit 34 Teilnehmerinnen . Mr 4mal 100
Meter -Staffel !aus wird von 9 Mannschaften ausgetragen . Auch
Schwimmwettkämpfe -werden am Samstag nachmittag durch¬
gesührt. An denselben nehmen teil : 100 Meter Brustschwim¬
men Turner 16, 50 Meter Brustschwimmen Turnerinnen 21,



so Meter Brustschwimmen Jugend 17. An den weiteren
Schwimmarten sind noch 16 Turner beteiligt . Außerdem rin¬
gen noch 3 Vereine in der 4mal 50 Meter Bruststaffel . Das
ergibt insgesamt rund 600 Einzelwettkämpfer . Wahrlich eine
stattliche Zahl und eine reiche Fülle von Arbeit . Die Wett¬
kämpfe beginnen am Samstag nachmittag 3 Uhr mit dem
Schwimmen , um 4 Uhr mit den volkstümlichen Hebungen der
Zwölfkämpfer -Oberstufe und der Mtersturner . Am Sonntag
früh von 6 bis 9 Uhr ist Fortsetzung der Einzelwettkämpfe , an
welche sich von 9 Uhr ab das Vereinswetturnen anschließt . Nach
dem Festzng gelangen außer den allgemeinen Freiübungen der
Turner und Turnerinnen , welche ein prächtiges Bild abgeben
werden , noch ein Handballwettspiel , Schaufechten (Ealw ) ,
Faustballwettspiel , Staffellauf , sowie Tänze der Turnerinnen
zur Vorführung . Den Abschluß des offiziellen Teiles bildet
die Siegerehrung . Als Vertreter der Kreisleitung wohnt
Kreisoberturnwart Ru PP dem Gauturnfest an . Mögen sich
daher recht viele Turner und Turnfreunde zu dieser arbeits¬
reichen Veranstaltung einfinden , sie werden alle hochbefriedigt
wieder nach Hause ziehen . Sch.

Johannes Kepler und Wildbad.
Dieser Schriftsatz geht uns mit der Bitte um Veröffent¬

lichung zu:
Der Aufsatz in der Ausgabe vom lr >. August in Nr . 189,

„Keplergedächtnissternwarte in Wildbad " geht offenkundig
vom Kepler -Verein aus . Meines Erachtens sollte dieser vor¬
sichtiger mit seinen Angaben sein . Es ist falsch , die Abstam¬
mung der früher in Wildbad ansässigen KePPler auf Christoph
K . in Leonberg (1567 bis 1633 ) zurückzuführen . Da der Ver¬
ein schon zweimal darauf aufmerksam gemacht wurde , sind der¬
artige irreführende geschlechtkundliche Ausführungen nicht zu
verstehen . Die Wildbader KepPler stammten nicht von einem
Bruder des Astronomen , sondern von seines Großvaters Le-
bald K ., des Weildersiädter Bürgermeisters , Bruder Melchior-
Des letzteren Sohn Georg übersiedelte etwa 1583 nach Calw
und dessen zweiter Sohn Johann Georg ist der Gründer der
Calw -Tcinach -Wildbader Linie . Warum übrigens die Wild-
bader KepPler nickt mit PP schreiben , wie sie es taten ? Die
Vermutung , daß „die meisten der in Württemberg und Baden
lebenden Anverwandten des Astronomen " von Bürgermeister
Phil . Fr . K . (1699 —1757) und feinem Sohn Johann Fr . K .-
Wildbad abstammen , geht auch vollständig fehl . Die anderen
Keppler -Linien , welche mit dem Astronomen die Vorfahren
gemeinsam haben , weisen weit mehr Nachkommen auf . Enge
Beziehungen zwischen Wildbad und Johannes Kepler nachzu¬
weisen , wird eben nicht Möglich sein.

Fr . Keppler -Calmbach.

Württemoerg
Brackenheftn , 19. Aug . (Hagelraketen .) Vor kurzem wurde

gemeldet , daß bei einem schweren Hagelschlag über Jlsfeld in
der ganzen Umgebung die neuen , kürzlich zu Versuchszwecken
angeschafften Hagelraketen nicht ganz den gewünschten Erfolg
gehabt habe . Die Deutsche Pyrotechnische Fabrik Cleebronn
hat sich mit dem Schultheißenamt Cleebronn in Verbindung
gesetzt und erfahren , daß diese Meldung nicht richtig ist . Im
Gegenteil ist schon nach der zweiten Rakete der Hagel in
Regen übergegangen und hat die Gemarkung dadurch vor
weiterem , noch größerem Schaden bewahrt . Tatsache ist , daß
eine Rakete durch irgend einen Umstand , wahrscheinlich falsche
Handhabung , nicht zündete . Von der Pyrotechnischen Fabrik
wird geschrieben : Auch in Cleebronn sind in letzter Zeit
wiederholt schwere Hagelwetter ausgetreten , die aber jedesmal
durch 3, kurz hineinander abgeschossene Raketen mit vollstem
Erfolg bekämpft worden sind . Am einwandfreiesten konnte die
Beobachtung am ü August L. I . gemacht werden , wo ein sehr
schwerer Hagelschlag bereits eingesetzt hatte . Mit nur 3 Raketen
wurden die drohenden Wolken zerteilt und es kam nur zu einem
starken Regenguß . Besonders wichtig ist die Feststellung , daß
in diesem Wolkenstrich überall in den Nachbargemeinden Hagel
niederging und den üblichen Schaden anrichtete . Auch aus
anderen Gegenden Süddeutschlands wird gemeldet , daß dort,
wo die Hagelraketen vorschriftsmäßig angewandt wurden , diese
vollsten Erfolg hatten.

Lauffen a . N -, 20 . Aug . (Ein letztes Wiedersehen der Mutter .)
Der in Rewlingen wohnhafte WeinhSndler Karl Uhl weilte gestern
bei seiner Mutter hier zu Besuch . Kurz nach dem Abendessen enl-
sernte er sich. Heute früh fand man ihn in einem Gartenhaus mit

einer Schußwunde im Kopf tot auf . Die Beweggründe sind unbekannt.
Heilbronn , 20 . August . (Wenn Kinder auf der Straße spielen .)

Als im letzten Jahre der Hotelbesitzer Max Passing aus Leipzig auf
der Rückreise aus Frankreich durch Besigheim fuhr , liefen ihm an der
Tankstelle bei dem Mechanikermeister Ramm drei dort spielende
Kinder direkt in die Fahrtrichtung . Notgedrungen lenkte er aus die
linke Seite . Zwei der Kinder sprangen wieder zurück , während das
dritte , das zehn Jahre alte Töchterlein des Ramm , die gegenüber¬
liegende Seite zu erreichen suchte. Passing bog noch weiter nach
links . Am Gehweg lies ihm das Kind direkt in den Kühler . Noch
auf dem Transport nach dem Krankenhaus starb es . Heute sollte
sich Passing nun vor dem Erweiterten Schöffengericht verantworten.
Schwer nur ließ sich Endgültiges seststellen, denn der einzige Zeuge
war ein achtjähriges Kind . Der wahre Sachverhalt wird wohl nie
ganz geklärt werden können . Dennoch erkannte das Gericht auf
schuldig und verurteilte den Angeklagten zu 14 Tagen Gefäng¬
nis , wandelte die Strafe aber um in eine Geldstrafe von 600 Mark.

Untergruppenbach , OA . Heilbronn , 20 . Aug . (Tödlicher In¬
sektenstich .) Bor einigen Tagen wurde die sechs Iuhre alte Tochter
des Gustav Weidenmann von einer Fliege gestochen . Der sofort ge¬
rufene Arzt überwies das Kind ins Krankenhaus Heilbronn , wo es
nun gestern morgen sein junges Leben beschloß.

Stuttgart , 20 . Aug . (Mißglückte Versteigerung von Wein - und
Casezelten .) Eine große Menge Interessenten und Schaulustiger hatten
sich gestern aus dem Wasen etngesunden , um der Versteigerung eines
Cafezcltes und zweier Weinzelte für das Volksfest anzuwohnen . Die
gebotenen Preise blieben jedoch hinter denen des Vorjahres so weit
zurück , daß die Kommission den Steigerern keinen Zuschlag erteilte.
Die großen Wirtschaftsplätze wurden dieses Jahr nicht öffentlich ver¬
steigert . Der Groß -Stuttgarter Brauereioerband hat sich die Plätze
gesichert.

Stuttgart , 20 . Aug . (Das Schicksal der Mineralquellen .) Trotz
des gestauten Neckars sprudelt die alte Inselquelle im Neckarbett
immer noch unvermindert fort . Die Stadtverwaltung und die von
ihr mit der Untersuchung beauftragten Geologen schenken den Dingen
nach wie vor ihre volle Aufmerksamkeit . Die genauen Beobachtungen
über die Vorgänge werden bei den Eannstatter Sauerwasserquellen,
die auch statistisch sestgelegt werden , bis Ende August fortgesetzt . Noch
in letzter Zeit z. B . wurden im ganzen Eannstatter Sauerwassergebtet
20 Beobachtungsbrunnen gebokrt . Neun davon lieferten Wasser , eis
gingen auf Fels . Anfang September , also in etwa drei Wochen , tritt
dann ein Sachverständigenausschuß , der aus fünf namhaften Geologen
— auch auswärtigen — und Etrombaudirektor Konz von der mit¬
beteiligten Neckarbaudirektion besteht , zu Beratungen zusammen . Man
darf mit großem Interesse dem Gesamtgutachten der Geologen entge-
genschen , denn die Frage der Erhaltung unserer Mineralquellen ist für
unsere Stadt von der allergrößten Bedeutung.

Göppingen , 20 . Aug . (Notlandung eines Hitler -Flugzeuges .)
Gestern abend um ^ 7 Uhr nahm auf dem hiesigen Flugplatz eine
Messerschmidt -Maschine aus München wegen der schlechten Wetter¬
verhältnisse eine Notlandung vor , die infolge falscher Ansteuerung
des Platzes nicht ganz glatt verlief , indem sich ein Fahrgestellbruch
ereignete . Das Flugzeug war vom „Völkischen Beobachter " zur
Wahlpropaganda ausgesandt worden und hatte aus den Tragflächen
eine entsprechende Aufschrift.

Saulgau , OA . Oberndorf , 20 . August . (Die Eingemeindung
nochmals abgelehnt .) Am letzten Dienstag hatte der Gemeinderat aus
Verlangen des Oberamts in der Zusammenlegungsangelegenhett eine
nochmalige Abstimmung zu treffen . Dieselbe hatte auch hier eine ab¬
lehnende Mehrheit gefunden und ist somit nun endlich der Streit
um die Bereinigung mit Sulgen beiqelegt.

Schwenningen , 20 . August . (Grüße aus Sowjetrußland .) Die
Redaktion der „Neckarquelle " erhielt aus Leningrad (früher Peters-
bürg ) eine Ansichtskarte von den ausgewanderten Uhrenarbeitern mit'
folgendem Inhalt : „Die besten Grütze senden die Schwenninger,
Billinger und Schramberger Uhrenarbeiter aus Rußland . Es geht
uns allen sehr gut . Hier gibt es keine Arbeitslosen , hier ist das
Gegenteil der Fall . L . Scheinost , Schlenker , Voffeler und alle anderen,
Hoffentlich hält diese gute Stimmung an und es gibt keine Enttäusckung.

Ulm , 20 . August . (Wasserschuhläuser auf der Donau .) Einen
Waflerschuhläuser konnte man am Samstag nachmittag bei Neu -Ulm
auf der zurzeit hochgehenden Donau sehen . Der kühne Sportler hat
Günzburg bereits wohlbehalten passiert . Diese neue Sportart hat
großes Aussehen erregt . Die Erfindung der Wasserschuhe ist ja nicht

neu . doch wurde sie bisher nur aus ruhigen Seen angewandt , lekus.
auch auf dem Rhein . Die Wasserschuhe sehen wie zwei kleine Padd,>
boote aus , auf denen der Sportler in einer Art Stiesel steht . "

Friedrichshafen , 20 . August . (Schiffszusammenstotz .) Als dn-
Motorschiff „Oesterreich " auf einer Sonderfahrt nach Bodman rii»
wärts aus dem Meersburger Hasen auslief , nicht ohne vorher Si¬
nai zu geben , kam ihm ein Fischerboot aus Hagnau vor das 5,-1
Der Kapitän gab Warnungssignale und ließ den Motor abstopn»
Im nächsten Augenblick war das Segelboot angesahren und murd,
samt den Insaffen unter dem Schiff durchgezogen . Auf der ander,
Seite konnten sie dann so lange gehalten werden , bis sie durch,!
Rettungsboot eingebracht wurden . Das Boot wurde vollständig » ,

Hofs , OA . Leutkirch . 20 . August . (Hagelschlag .) Ein furch«,
bares Hagelwetter entlud sich gestern abend über unserer Markuna
Die Feldfrüchte , soweit sie noch standen , find größtenteils vernicht
Der Schaden wird auf 80 bis 100 Prozent geschätzt. Auch die 5M,
bäume , unter denen das Obst wie gesät lag , haben durch den tzag^
schlag schwer gelitten . Die Straßen wurden durch den Wolkenbruch,
artigen Regen vielfach aufgerissen und ausgeschwemmt . Seit Mensch,-,
gedenken wurde Hofs von keinem solchen Hagelwetter Heimgesuch,'

Oberteuringen , OA . Tettnang , 20 . August . (Verprügelt .)
Kommunisten versuchten am Sonntag nach dem Hauptgottesdienst M
dem Kirchenplatze Wahlpropaganda zu treiben . Es kam zu lebhoh,«
Auseinandersetzungen , in deren Verlaufe die Werber für Mosdae
vertrieben und der Hauptsprecher , ein Fischer aus Metzingen , aut
verprügelt wurde . ^

Welzheim , 20 . Aug . (Ein freies Leben sichren wir . . . ) z,
den letzten Wochen haben sich in den Waldungen von Spraitbach W
Umgebung mehrere verdächtige Burschen , die zum Teil aus Strasse,
stalten entwichen waren , umhergetrieben und die Gegend unsicherw
macht . Die Burschen sollen sogar Drohungen gegen Personen
gesprochen haben . Auch soll einer der Burschen nach einem Müdch,«
das sich im Wald beim Beerensuchen befand , geschossen haben, odm
es aber zu verletzen . Nun wurde vor einiger Zeit der Anführer di,
Burschen in Welzheim von einem Landjäger festgenommen und dm
Amtsgericht zugeführt , sodaß zu hoffen ist, daß die Einwohner dn
dortigen Gegend , insbesondere Frauen und Kinder , sich wieder srij
bewegen und ihrer Arbeit nachgehen können , ohne von verdächtig,,
Burschen belästigt zu werden.

Baden.
Pforzheim , 30 . Aug . Die Verkehrseinstellung auf der Alb-

talbahn Busenbnch — Brützingen ist noch nicht spruchreif . Zur
Zeit schweben immer noch Verhandlungen zwischen der Bahn,
den Vertretern der Gemeinden und gewerblichen Verbänden,
die das größte Interesse an der Aufrechtcrhaltung des Per¬
sonenverkehrs zwischen den beiden Stationen haben . Die Ein¬
stellung der Bahn würde für 2000 Arbeiter , die täglich hierher
kommen , von katastrophaler Bedeutung sein.

Pforzheim , 20 . Aug . Das neuerstellte FinanzamtsgebäM,
das nach den modernsten kasseu - und verwaltungstechmschen
Gesichtspunkten erbaut wurde , soll am 1. September seiner
Bestimmung übergeben werden . Die Baukosten betragen rund
eine halbe Million Mark . Die gebaute Fläche mißt 773 Omd-
ratmcter , der umbaute Raum 13 800 Kubikmeter.

Vermischtes
Die christlichen Gewerkschaften im Jahre 1928. Einem

Bericht der Christlichen Gewerkschaften Deutschlands entneh¬
men wir , daß sich die Mitgliederzahl der dem Gesamtverband
angeschlossenen Gewerkschaften im Jahre 1929 von 647 394 «ms
673127 gesteigert hat - Unter Hinzurechnung der sonstigen im
Deutschen Gewerkschastsbund stehenden Arbeitergruppen (Eisen¬
bahner usw .) stieg die Mitgliederzahl von 763 843 auf 792 U.
Ende 1929 wiesen die größten Verbände folgende Zahlen aus:
Metallarbeiter 134168 , Bergarbeiter 102 710 , Landarbeiter
80 686 , Textilarbeiter 80 303 , Fabrikarbeiter 68119 , Bauarbeiter
48 913.

155 Mal vorbestraft . Ein Strafregister , wie es in der
deutschen Justiz kaum ein Gegenstück finden dürfte , hat der
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(4. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

„Ach Gott - der Herr Forstmeister - 1 !"
„Unsinn , klagen hilft jetzt nichts , schnell , machen Sie mal

Licht und dann frisches Wasser . Arnika , Mullbinden , eine
Schere — es liegt alles in dem Wandschrank im Arbeits¬
zimmer - ."

Busch hatte den Verwundeten auf das Sofa gebettet.
„Erst müssen wir mal die Sachen herunterziehen, " und

damit beugte er sich nieder , löste die leinenen Wickelgama¬
schen . schnürte die derben , rindsledernen Stiefel auf , „ gnä¬
dige Frau , die Joppe , die Weste und das Hemd muß ich
ausschneiden , da hilft alles nichts ."

„Väterchen ! Mein gutes , gutes , armes Väterchen !" Eva
kniete neben dem alten Herrn hin und streichelte sein Ge¬
sicht , die herunterhängende , gesunde , linke Hand . „Tut es
denn arg weh ? "

Aylert versuchte ein Lächeln.
„Nein , Maus , fast gar nicht mehr , hast du denn tele¬

phoniert ? "
„Ja , Dr . Scheinpflugk will gleich kommen , er meinte , er

könne in einer Stunde hier sein ."
„Na , also - "
Frau Martha trennte mit raschen , geschickten Schnitten

die Joppe auf.
„Kind , sieh lieber mal zu , wo nur Lina so lange bleibt,"

und dann , als das junge Mädchen das Zimmer verlassen
hatte , fragte sie kurz : „ Hat sich das Gewehr entladen ? "

Thieme trat einen Schritt näher.
„Nein , ein Zusammenstoß mit Wilderern oder doch einem

solchen Schuft , Näheres ließ sich in der Dunkelheit natürlich
nicht feststellen - Herrgott . Herr Forstmeister ! !"

Mit einem dumpfen Aechzen war Aylert zurückgesunken,
sein Gesicht hatte eine fahle , aschgraue Farbe.

Aber Busch kannte sich aus.
„Eine Ohnmacht !" Er richtete den Oberkörper des Forst¬

meisters auf . „Thieme , haben Sie noch ein bißchen von
Ihrem Wacholder da ? "

„Ja — ja - ein paar Tropfen - hier . "
Der Revierförster flößte dem alten Herrn einen kleinen

Schluck ein. rieb ihm Stirn und Schläfen. -

„Was - was — war denn ? !" Aylert schlug die
Augen aus.

„Ein kleiner Schwächeanfall — bleib nur ruhig liegen,
Georg, - jo — die Joppe hätten wir glücklich herunter,
nun noch die Weste ."

Eva kam in Begleitung des Stubenmädchens zurück , und
fünf Minuten später lag der Forstmeister in dem breiten,
bequemen Eichenbett.

„So, " er hatte schon seinen Humor wieder beisammen,
„nun mal das Kahlwild ' raus - Martha , du kannst hier
bleiben - nee , Herr Thieme , den Verband lassen Sie
nur ruhig so liegen , bis der Medizinmann kommt . Eva-
Kind , du gehst jetzt zu Bett !"

„Ja , Väterchen ! Liebes , liebes Väterchen !!" Das junge
Mädchen küßte den alten Herrn auf die Stirn und schlüpfte
dann so leise wie ein Kätzchen aus dem Zimmer . -

-Aber als die beiden Forstbeamten eine Viertel¬
stunde später auf den Flur traten , fiel aus der Arbeitsstube
des Forstmeisters Heller Lichtschein.

„Herr Thieme ! Herr Busch ! Bitte , einen Augenblick,
ich habe Ihnen schnell ein paar Butterbrote und ein Glas
Wein zurechtgemacht und dann - ich möchte Sie bitten,
mir erst einmal ausführlich zu berichten ; glauben Sie —
glauben Sie , daß die Verwundung sehr schlimm ist ? "

„Nein , Fräulein Eva, " Busch gab sich alle Mühe , seinen
Sorastrobaß zu dämpfen , „und ich will nur gleich mal den
Drilling 'reinholen , der liegt noch auf dem Wagen , er muß
auch noch - urchgezogen werden , der Herr Forstmeister hat
mir 's vorhin extra aufgetragen ." — Dann stapfte er mit sei¬
nen schweren , wuchtenden Schritten aus dem Zimmer —
eine Waffe verlumpen lassen , das gab 's nicht für einen , der
den grünen Rock trug ! —

Im Osten dämmerte ein milchig -grauer Schein empor,
stieg höher , färbte den ganzen Horizont mit einem zartrosa
getönten Schimmer , und dann schossen plötzlich hinter der
ragenden , blaugrünen Wand des Stangenholzes leuchtende,
lehende Flammengarben auf , eine Flut blendenden , strah¬
lenden Lichtes - siegreich hatte das Tagesgestirn seinen
urewigen Lauf begonnen . An jedem Zweig , jedem dürren
Halm funkelten perlende , rieselnde Tropfen gleich köstlichen
Diamanten , wie silberne Rüstungen glänzten die Stämme
der Weißbuchen , und selbst in den trübseligen , lehmfarbigen
Regenpfützen spiegelte sich der Widerschein des mit weißen,
purpurgesäumten Federwölkchen bedeckten Himmels , daß es
schien , als sprühten überall in dem matten Olivbraun des

tuizen Grafts tausend flimmernde , schimmernde Feuersun-
ken auf . — In einem endlos langen Zug strichen die Krähen
nach den Feldern , gleich einem graubraunen , huschenden
Schatten geisterte ein beutelüsternes Sperberweibchen um
die Dickungsecke — nun zeterte irgendwo eine Amsel , und
der Eichelhäher schimpfte mit kampflustig aufgerichteter
Tcsile . -

Thieme hatte seinen Stichelhaarigen an den Riemen qe<
nommen.

„Wollen doch mal sehen , ob mein Rino nicht irgendeine
Spur herausbekommt , Ihr Lump ist ja noch zu jung , aber
gute Anlagen hat er — wo steckt er denn überhaupt ? "

Revierförster Busch steckte zwei Finger in den Mund und
pfiff io gellend , daß ein Grünspecht , der droben an der
rissigen Borke der alten , überständigen Samenkiefer herum¬
hämmerte , mit lautem Warnruf abstrich.

„Hierher , Lump ! Willst du wohl , du Bummler !" Die
beiden Beamten hatten den Beginn des Pürschsteiges er¬
reicht.

„So , nun mal Vorsicht, " meinte Thieme , „viel dürfen wir
hier überhaupt nicht herumkrebsen , denn sonst kommt uns
die Staatsanwaltschaft aus den Kopp , ich denke , die Kom¬
mission wird wohl heute nachmittag eintreffen ."

Busch brummte etwas Unverständliches in das wuchernde
Gestrüpp seines Vollbartes.

„Natürlich , und dann haben wir die Ehre , die Herren , die
nich 'ne Kiefer von 'ner Tanne unterscheiden können uno
alles zehnmal bester wissen , zu führen , ausgerechnet jetzt,
wo ein ganzer Stoß unausyearbeiteter Holztabellen herum-
liegtd ' aber — Donnerwetter - sehen Sie mal , was yr
denn das da für 'n sonderbares Ding ? !"

Ouer über den Steig war ein dicker Kupferdraht , wie er
zu Telephonleitungen genommen wird , gespannt . Thiem
trat näher und stieß einen halblauten Ruf der Uever-
rcschunq aus . ,

„Ein Selbstschuß ! Weiß Gott — ein Selbstschutz , und raf¬
finiert geschickt angelegt — nun kann ich mir auch arua >
weshalb der Forstmeister meinte , er sei gegen einen
stand gestoßen ! Kommen Sie , die Geschichte müssen wir uns
mal etwas näher ansehen !"

Es war eine ganz einfache , aber totsicher sunktlom
Vorrichtung : der Draht stand mit einem Hebel , der aus oen
Abzug eines Vorderlader -Terzerols drückte , in Derbmdung.
und sobald ein Mensch oder ein Stück Wild die Stellung ve
rührte , mußte sich die Waffe entladen . (Forts.
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Schlosser Franz Berk aufzuweisen, der sich jetzt wieder einmalpor dem Amtsgericht in Neiße zu verantworten hatte . Er
hat es mit seinen 71 Jahren bereits auf 155 Vorstrafen ge¬bracht. auf deren Verlesung im einzelnen der Richter natürlich
verzichten mußte . Auf die erstaunte Frage des Richters , ob
diese phantastische Zahl auch stimmen könne, meinre der alteMann ruhig und sachlich. Lies werde schon seine Richtigkeit
haben. Der Angeklagte treibt sich ohne festen Wohnsitz Lurchdie Welt. Er lebt berufsmäßig vom Bettel und will mit
.Teuselsgewalt auf keine andere Weise Geld verdienen." So
kommt er -dauernd mit dem Strafgesetz in Konflikt und hat
es zu einem Rekord in Strafen gebracht. Die 156. Strafe,die der Amtsrichter nun aussprach, lautete wegen Bettelns
aus 4 Wochen Hast . Trotz des Alters des unverbesserlichenBruders von der Landstraße wurde aus Ueberweisnng ins
Arbeitshaus erkannt , das diese Sorte Menschen mehr fürchtetals Tod und Teufel.

Papierfabrik niedergebrannt . In der Nacht zum Montag
ereignete sich in Forbach in Lothringen ein großes Brand-unglück. Die Papierfabrik von P . Alhard brannte vollständignieder. Die Frau des Besitzers konnte ihr Kind im letzter:
Augenblick aus dem brennenden Bett retten . Auch verschiedene
Feuerwehrleute wurden verletzt. Der Schaden beläuft sich
auf etwa eine Million Franken . Die -Mopsige Belegschaft isterwerbslos geworden.

Erben oder heiraten ? In diesen Tagen wurde ein junges
Mädchen in London, das bisher bettelarm war , durch eine
freudige sttachricht überrascht. Sie war Sekretärin bei einemnicken alten Mann namens John Samuel Newlh gewesen,
der zwar stets ein rauhes und mürrisches Wesen hervorgekehrthatte, dem jungen Mädchen jedoch sehr zugetan war . DerGreis, der trotz seiner 74 Jahre noch sehr rüstig war , wurde
jedoch vlötzlich krank und starb. Das junge Mädchen bedauerteden Tod ihres Chefs, der sich ihr gegenüber stets gütig gezeigt
hatte, begann aber sofort, sich nach einer neuen Stellung um-znsehen. da sie ausschließlich von ihrem geringen Gehalt lebte.
Nm so größer war ihr Erstaunen , als sie von dem Testaments¬
vollstrecker vorgeladen wurde, der ihr eröfsnete, daß ihr ver¬
storbener Chef sie zur Universalerbin eingesetzt habe. MißMajorie Joyce Clementson erbt nicht nur ein präckstigesSchloß, sondern auch 11-- Millionen Mark . Allerdings ist mit
dieser Erbschaft eine Bedingung verknüpft, die der jungen
Dame viel Kummer verursacht. Der Verstorbene hat nämlich
bestimmt, daß das junge Mädchen sich nicht verheiraten dürfe,
und er hat ausdrücklich festgesetzt, daß die Erbschaft automa¬
tischm dein Tage wohltätigen Zwecken zusallen müsse, an dem
das Mädchen eine Ehe schließt. Nun aber kennt die Erbin
seit längerer Zeit einen jungen Mann , an dem sie mit großer
Liebe hängt. Sie ist also durch das Testament in nicht geringe
Gewissenskonflikte gestürzt worden , und sic weiß noch nicht,
ob sie den Plötzlichen Reichtum annehmen soll, wenn sie des¬
halb ihr ganzes Leben auf ein Eheglück verzichten muß.

Handel, Verkehr und BolkswZrtschM
Ter Weinherbst im Bezirk Eßlingen . Selten sind die

Weinberge schöner gestanden als bis jetzt in diesem Jahre , ein
Gang über die Neckarhal.de läßt es deutlich erkennen. Dank
der fleißigen Pflege und Behandlung ist das Laub untadelig
und die Weinberge weisen durchweg einen vollständig gesun¬
den Stand aus . Hie und da haben sich Krankheitserscheinungengezeigt, aber sie bleiben ganz vereinzelt . Die Trauben lind
soweit voran , daß sie sich rasch färben werden, wenn einige
sonnige Tage kommen. Ab und zu findet man- jetzt schon
einen Anslug von Farbe bei dem Clevner und Portugieser und
vereinzelt sogar bei dem Trollinger . Im Jahre 1921 konnten
auch um diese Zeit die ersten gefärbten Trollinger beobachtetwerden. Geschadet hat der viele Regen bis jetzt nicht, ja selbst
wenn es noch eine Weile weiter regnen sollte, so kann doch

-ein sonniger warmer September noch alles gut machen. Der
Heurige könnte dann ein Vollherbst und es könnte sogar noch
ein Ausstichwein daraus werden. Das wären dann drei Jahre
hinter einander, an denen es Ausstichwein gegeben hätte , was
äußerst selten vorkomint. Auch in diesem Jahre zeigen sich
noch Nachwirkungen des kalten Winters 1928/W: die oberen
Lagen, die damals von der Kälte weniger stark mitgenommenwurden, zeigen reicheren Behang als die unteren . Von we¬
sentlichem Einfluß auf die Preisgestaltung des Neuen wird
es sein, ob der 1928er, von dem noch viel in den Kellern liegt,
Heuer auf den Markt kommen wird. So sollen z. B . in Uhl¬
bach noch 125 Eimer 1928er eingelagert sein, aber auch in an¬
deren Gegenden liegt noch viel von diesen: Jahrgang in denKellern. Mit dem Obst sieht es, abgesehen von den Zwetsch¬gen, traurig ans . Birnen gibt es keine. Von den Aepfeln,
die es da und dort gegeben hat , liegen die meisten am Boden.Rit dem Ertrag des Getreides konnte man zufraeven sein,
^ wurde auch gut eingebracht. Nun zeigt sich aber beimDreschen, daß die Körner nicht sonderlich ausgeben , sie sindschmal.

Neueste NachrichtbK
München, 20. Aug. In den ersten Nachmittagsstunden des

Mittwoch stürzte über dem Flugplatz Oberwiesenfeld ein Flugzeug
°er Flugwetterwarte aus 1000 Meter Höhe aus bisher unbekannterMchc ab. Der Flugzeugführer Ohm war aus der Stelle tot, die
Maschine wurde vollständig zertrümmert.

Dortmund, 20. Aug. Beim Stillegungskommissar ist eine weitere
,, rr Meldungen über Stilleaungen von Kokereien und Arbeite»Massungen eingegangen. Die Bereinigten Stahlwerke, Abteilung^»ftnklrchen, melden die Stillegung der Kokereien Zollverein III—X«̂ Hiervon werden 140 Arbeiter betroffen. Die Kokerei Bonifatius

Umlweise stillgelegt werden unter Entlastung von 77 Arbeitnehmern.
Z/Emr melden die Vereinigten Stahlwerke für die unterirdischen Be-

Wk de« Zeche Zollverein die Entlassung von 150 Arbeitern.>/ -i, 20. Aug. Der Privatdiskont wurde für kurze Sicht umauf Ist« Prozent ermäßigt, für lange Sicht unverändert"ch3-/, Prozent belassen.
r> -okklin, 20. Aug. Wie das Nachrichtenbüro des Vereins deutscherM ôerleger meldet, sind Reichskanzlera. D. Michaelis, General«^ "wnteriea. D. von Kühl und Oberpräsidenta. D. Winnig zur"̂ iven Volkspartei übergetreten. Zu der im Reichstag abge-d Sitzung des Vorstandes der demokratischen Partei erfährtdaß dem Aktionsausschuß der Staatspartei«ar»-? ogen werden soll, an die Spitze der Reichsliste der Staats-^ m Abgeordneten Koch-Weser zu setzen.

N-i-,! Ev . 20. Aug. Die Liste der Konservativen Volkspartel inN . 5 mird Herr von Lindeiner-Wildau führen. Im Wahlkreise? soani II steht ebenfalls an erster Stelle Herr von Lindeiner-Wildau.bei 20. August. Am Dienstag wollten vier Grenzsoldateniedn!k wit einer Fähre die Etsch überqueren. Die Fähre schlugIcki-»«,."?"' .AHe vier Soldaten wurden in den reißenden Fluß ge-und fanden dabei den Tod.
20. August. Der bisherige Leiter des Marienbader Haupt

kW /raven. M nunmehr auf Veranlassung der Staatsanwalt.tz,j,-,^ krhasiet worden. Nach den bisherigen Feststellungen hat derk U,ub°r mehr als 100000 Kronen erbeutet.! 0- August. Bon der Grenze wird gemeldet, daß amg nachmittag ein polnisches Flugzeug die Demarkationslinie

in der Nähe vsn Utena überflog und längere Zeit in der Umgebungkreiste. Die litauische Grenzpolizei eröfsnete das Feuer, worauf dasFlugzeug nach der polnischen Sette hin verschwand.
Paris , 20. August. Wie Havas aus Jam in Spanien berichtet,

ist bet Mengibar eine Brücke über den Guadalquivir eingestürzt, alsgerade zwei Lastautos, in denen auch sechs Stiere für die Stterkämpsein Almerla transportiert wurden, über die Brücke fuhren. Beide Last¬autos stürzten aus 15 Meter Höhe in den dort sehr tiefen Fluß.Drei Personen wurden getötet, mehrere andere verletzt.
Washington, 20. August. Zu den Meldungen aus Deutschland,daß der Transozeanflug des Do. X möglicherweise aufgegeben werdenmüsse, weil die amerikanischen Behörden beabsichtigten, einen Zollvon 30 Prozent zu erheben, wird hier offiziell mitgeteilt, daß eineZollerhebung nicht beabsichtigt und die amerikanischen Behörden im

Gegenteil zu jeder Unterstützung bereit seien, um den Erfolg des Flugeszu sichern.
Chicago, 20. Aug. Die Polizei hat In einem Geldschrank äußerst

aussehenerregende Dokumente entdeckt, die einwandfrei Zeugnis ab-legen von einer Art Bündnis zwischen politischen und Verbrecher-Kreisen. Unter anderem wurde eine Denkschrift gefunden, die auszwei andere Geldschränke hinweist, wo sich Schriftstücke des vor dreiWochen von seinen Miloerbrechern ermordeten berüchtigten Räuber¬hauptmanns Jack Zuta befinden sollen.
Die Regierung Held kündigt ihren Rücktritt an.

München, 20. Aug. Ministerpräsident Held erklärte inder heutigen Aussprache über die Schlachthanssteuernotverord¬nung und die Deckungsvorschläge im Plenum des bayerischen
Landtages , wenn die Mehrheit des Landtages den ablehnen¬den Standpunkt gegenüber der Notverordnung auch heute inder Abstimmung zum Ausdruck bringe, so wäre Me Staats-reg-ierung nicht mehr in der Lage, die Verantwortung weiterzu tragen . Sie müßte in der Ablehnung der von ihr vor¬
geschlagenen steuerlichen Maßnahmen zugleich die Kundgebungdes Mißtrauens der Mehrheit des Landtags erblicken, unddas Gesamtministerium würde hieraus Folgerungen ziehen.

Rücktritt der bayerischen Regierung.
München, 20. Aug. In der entscheid enden Abstimmungdes bayerischen Landtags über den sozialdemokratischen Jni-

tiativgesetzentwurf für Aushebung der vom Gesamtministe¬rium erlassenen sogenannten Schlachtsteuernotverordnungstimmten 62 Abgeordnete der bisherigen Schlachtsteueroppo¬sition für den Entwurf , 58 dagegen. Der Entwurf , durch Lendie Schlachtsteuer nicht zur Erhebung kommen kann, ist damit
angenommen, die Notverordnung der Regierung ist gefallen.
Finanzminister Dr . Schmelzte hat unmittelbar im Anschluß andie entscheidende Abstimmung dem Ministerpräsidenten Dr.Held seinen Rücktritt angezeigt. Sofort nach der Plenarsitzungdes Landtags hat Ministerpräsident Dr . Held dem Landtags-
Präsidenten schriftlich die Demission des Gesamtministeriumserklärt.
Die Sozialdemokratie mit der Regierungsbildung beauftragt.

München, 20. Aug. Der Präsident des bayerischen! Land¬tags , Stang , hat am Mitwoch nachmittag den Führer der
sozialdemokratischenLandtagssraktion , den Abgeordneten End-res , empfangen und ihn mit der Neubildung der Regierungbeauftragt . Endres , der die stärkste Fraktion der Oppositionim Landtag vertritt , hat sich seine Stellungnahme bis zu deram nächsten Dienstag stattfindenden Fraktionssitzung Vor¬behalten.

Das Organ der Bayerischen Volkspartei erklärt , die Baye¬rische Volkspartei selbst könne keinen Anteil bei einer neuen
Regierungsbildung nehmen. Sie werde sich vielmehr völlignentpab Verhalten, da sie nicht gewillt sei, weiterhin den
Prügelknaben in der bayerischen Politik zu bilden. Die ver¬
schiedenen Münchener Zeitungen nehmen natürlich ausführlichzu der Regierungskrise Stellung . Aus allen Aeugerungenbekommt man lediglich den Eindruck, Laß die Lage außeror¬dentlich verworren ist. Die „Bayerische Staats -Zeitung" hatnicht ganz unrecht , wenn sie erklärt , der Landtag habe einen
Trümmerhaufen zurückgelassen und das Land in eine Krise
gestürzt, deren Verlaus und Ansgang sich noch nicht über¬sehen lasse. Im bayerischen Landtag wurde am Schluß der
Mittwochsitznng der Antrag des bayerischen Bauernbundesauf Kürzung , der früheren Besoldungserhöhnng um 25 v. H.abgelehnt . Der Antrag ans Streichung der Ministerialzulagenwurde angenommen . Der sozialdemokratischeAntrag , der diesofortige Inangriffnahme der Staatsvereinsachung und einenAbbau der freiwilligen Leistungen an die Kirche um 8 Mil¬lionen Mark vorsteht, wurde mit den Stimmen der bürger¬lichen Mehrheit abgelehnt. Dagegen wurde einstimmig einAntrag der Bayerischen Volkspartei auf Drosselung der
Staatsausgaben um 10 Millionen Mark bis znm Jahre 1935
angenommen. Der deutsch-nationale Antrag ans Kürzung der
Abgeordnet-endiöten wurde a-bgelehnt, dagegen ein Antrag der
Bayerischen Volkspartei aus Zurückstellung dieser Frage biszu einem späteren Zeitpunkt angenommen . Hieraus schloßder Präsident die Sitzung und behielt sich die Bestimmung des
Zeitpunktes und der Tagesordnung der nächsten Sitzung vor.Die Berliner Morgenzeitungen knüpfen an den Rücktrittder bayerischen Regierung ausführliche Kommentare . Es .wirdallgemein der Ansicht Ausdruck gegeben, daß ohne die Baye¬rische Volkspartei , die stärkste Landtagsfraktion , eine Regie¬rung in Bayern nicht gebildet werden kann . Eine Mehrheitsbildung ist ohne die Bayerische Bolkspartei nur möglich bei
Beteiligung der Sozialdemokraten , der Deutschen Bolkspartei,der Kommunisten, des Bauernbundes und der Nationalsozia¬listen. Da jedoch diese Gruppen niemals zu einer Regierungs¬mehrheit zusammengefaßt werden können und die Bayerische
Volkspartei eine Koalition mit den Sozialdemokraten strikte
abgelehnt hat , so wäre nur die Rückkehr zur alten Koalition,die ans der Bayerischen Volkspartei , den Deutschnationalenund den: Bauernbund bestand, möglich. Auch eine Auslösungdes Landtages zur Klärung der Verhältnisse ist im Augenblicknicht möglich, da der Staatsgerichtshof das bayerische Wahl¬recht für verfassungswidrig erklärt hat und zunächst ein neuesWahlrecht geschaffen werden muß , ehe an eine Neuwahl desLandtags gedacht werden kann.

^ Millionenbetrug eines Generaldirektors.
Wiesbaden, 20. Aug. Hier ist eine riesige Betrugsaffäreaufgedeckt worden. Die Staatsanwaltschaft hat einen Steck¬brief gegen den ehemaligen Generaldirektor der chemischenFabrik von Goldenberg, Gero u. Co., Dr . Oskar Neuberg,und dessen Bruder Emil erlassen. Dr . Neuberg ist dringendverdächtigt, in den Jahren 1919 bis 1926 absichtlich zumNachteil der Gesellschaft gehandelt und das Vermögen der

Gesellschaft um Unsummen — man spricht von 6 MillionenGoldmark — geschädigt zu haben. Der Bruder Emil ist der
Mithilfe verdächtig. Er ist inzwischen holländischer Staats¬
angehöriger geworden und soll seinen Wohnsitz in Scheve¬ningen haben. Die Gesellschaft gehörte zu den bestfundiertender deutschen Industrie und hatte eine Monopolstellung fürdie Herstellung von Weinstein säure. Die jetzt steckbrieflich ver¬
folgten Neuberg schafften in der Inflationszeit die realisier¬baren Werte der Gesellschaft ins Ausland , wo sie Holdings¬
gründungen Vornahmen. Dr . Oskar Neuberg wohnt jetzt inMontpellier und betreibt erneut das Weinsteinsänreversahren
fabrikatorisch.

Hngenberg über die Not der Landwirtschaft.
Detmold, 20. Aug. Hier sprach der deutschnationale Par¬teiführer Dr . Hngenberg in einer großen Versammlung überdie Ziele der Deutschnationalen Volkspartei . Zur Behebungder Not der Landwirtschaft forderte Hngenberg die Durchfüh¬rung folgender drei Programmpunkte : 1. Im Kamps gegenKartelle , Gewerkschaftenund Syndikate brauche auch die Land¬

wirtschaft eine eigene große besondere Wirtschaftsorganisationunter eigener Selbstverwaltung , für die die Rentenbank
Zentralinstitut sein müsse. 2. Die deutsche Landwirtschaftbrauche eine durchgreifende Aendernng der Kredit-Verhältnisse.3. Im Interesse der Landwirtschaft müsse sie Auslieferungenin die Hände bekommen.

Bürgerliche Einheitsfront in Braunschweig.
Braunschweig, 20. Aug. Langwierige Verhandlungen

zwischen den bürgerlichen Parteien im Freistaat Brannschweighaben zur Schaffung einer bürgerlichen Einheitsfront ge¬führt , die die Christlich-Nationale Bauern - und Landvolk-
Partei , die Deutschnationale Volkspartei , die Deutsche Volks¬partei , das Zentrum , den Braunschweigischen Landbnnd , denBürgerbund , den Vereinigten Mittelstand , den Braunschwei¬gischen Landesverband , die Landwirtschaftlichen Hausfranen-
Vereine sowie den Landesverband Braunschweigischer Franen-vereine umfaßt . In dem gemeinsamen Wahlaufruf wird u. a.festgestcllt, daß durch die Einigung der bürgerlichen Wähler,den Kamps gegen den Marxismus anfzunehmen, der drin¬gendste Wunsch der Bevölkerung erfüllt sei. Einigkeit sei derfruchtbarste Boden.

Jungdeutscher Orden parteipolitisch nentral.
Berlin , 20. Aug. Im „Jungdeutschen " veröffentlicht heuteder Komtur (Leiter) der Ballei Groß -Berlin des Jungdeut¬schen Orden, Helmers , einen Aussatz „Parole 1929 — Parole1930", in dem es heißt : Es sei betont, daß der JungdentscheOrden nach wie vor ein unparteiischer Bund ist und bleibt!

Deinen Mitgliedern , unseren jungdeutschen Schwestern undBrüdern , steht es absolut frei, in -welcher parteipolitischenGruppe sie sich persönlich betätigen wollen. Außerdem können
staats bejahende deutsche Menschen verschiedener Parteien odersonst nicht politisch Organisierter jederzeit in den Jung¬deutschen Orden als neue Mitglieder ausgenommen werden.Für uns Jungdeutsche gibt es keinen Zweifel darüber , daßVolksnationale Reichsvereinigung und Deutsche Staatspartei
vorübergehende Zweckorganisationen sind. Das Bleibende, derruhende Pol in der Erscheinungen Flucht, ist nur unserOrden . In dieser Erkenntnis liegt die unparteiische Haltungund Grundeinstellung des Ordens verankert , die uns überalle Tagesfragen und taktischen Zwischenspiele hinaus dasFernziel nicht aus dem Auge verlieren läßt.

Keine Koalition mit Sozialdemokraten . — Erklärung
der Konservativen Bolkspartei.

Berlin , 20- Aug. Die Pressestelle der Konservativen Volks¬partei verbreitet folgende Feststellung: „Die Partei und ihrFührer Treviranus halten nach wie vor an der Auffassungfest, daß,  die Lösung der großen Aufgaben, vor die Reichs¬
regierung , Reichstag und das ganze deutsche Volk jetzt undin der nächsten Zeit gestellt sind, keinesfalls mit den Sozial¬demokraten möglich ist. Diese Auffassung wurde von derPartei und ihrem Führer schon bisher vertreten , an ihr hat
sich nichts geändert . Die Sozialdemokraten haben in den zweiFahren , in denen sie an der Reichsregiernng beteiligt waren,ihre Unfähigkeit so nachdrücklich bewiesen, -daß neue Versuchemit ihnen nicht mehr unternommen werden können. Sollten
solche Versuche von anderer Seite gewünscht und für aus¬
sichtsreich gehalten werden, so steht jedenfalls heute schon fest,daß die Konservative Bolkspartei sich an ihnen nicht beteiligen,sondern sie aus das schärfste bekämpfen wird ."

Koch-Weser führt die Reichsliste. ,
Berlin , 20. Aug. Der „Vorwärts " hatte behauptet , daßder bisherige demokratische Parteiführer Koch-Weser bei der

Deutschen Staatspartei nicht kandidieren werde. Demgegen¬über wird aus staatspa -rteilichen Kreisen daraus hingewiesen,daß Koch-Weser an der Spitze der Wahlliste der Staatspartei
stehe und daß an dieser Tatsache auch nichts geändert würde.Koch-Weser wird als einer der Mitbegründer der Staats¬partei am Sonntag zusammen mit dem Bundeskanzler desJungdeutschen Ordens , Bornemann , aus der ersten großenwestfälischen Kundgebung der Staatspartei in Dortmundsprcchen.

Ein Stück Reichsreform.
Berlin , 20. Aug. Mit der Annahme des Gesetzentwurfs
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über das Reichsverwaltungsgericht , der gestern vom Reichs¬
tabinelt verabschiedet worden ist, ist gewissermaßen ein Stück
der Reichsreform vorweg genommen worden , das schon lange
vor dem Krieg besprochen war . Zwei Entwürfe , von denen
der eine im Jahre 1922, der andere im Jahre 1926 den Parla¬
mentarischen Instanzen vorlag , haben deren Billigung nicht
gefunden . Der Reichsspartommissar , der zunächst gegen die
Errichtung eines besonderen Reichsverwaltungsgerichts war,
hat sich inzwischen davon überzeugt , daß durch ein solcyes
Reichsverwaltuttgsgericht am besten dem Gedanken der Spar¬
samkeit gedient werde . Die zahlreichen Streitigkeiten aus dem
Gebiet des Verwaltungsrichts werden in Zukunft von einer
einzigen autoritativen Stelle geklärt werden , so daß es nicht
mehr nötig sein wird , sich in die zahllosen Abweichungen
unterworfene Judikatur von etwa 16 Landesverwaltungs¬
gerichten zu vertiefen . Der gestern angenommene Entwurf
sieht die Uebernahme der Funktion des preußischen Ober¬
verwaltungsgerichts durch das Reichsverwaltungsgericht vor.
Er gliedert sich in vier Teile , von denen der erste die Ver¬
fassung , der zweite die Zuständigkeiten , der dritte das Verfah¬
ren und der vierte die Kosten und Gebühren beim Reichsver¬
waltungsgericht behandelt . Als Sitz der neuen Institution ist
Berlin bestimmt . Geplant ist die Bildung von Senaten , die
mit 5 Mitgliedern besetzt werden sollen . Bei Meinungsver¬
schiedenheiten hat ein besonderer großer Senat , nicht wie beim
Reichsgericht das Plenum der Senatsmitglieder , zu entschei¬
den. Bon besonderer Bedeutung ist die Bestimmung , daß aus
Antrag einer Landesregierung der Reichsminister des Innern
das Reichsverwaltungsgericht als oberste Spruchbehörde ein-

, setzen kann auch für Streitigkeiten , die zu den Zuständigkeiten
des betreffenden Landesverwaltungsgerichts gehören . Weiter
ist hervorzuheben die Bestimmung , nach der vom Staats¬
gerichtshof einstweilige Verfügungen nicht erlassen werden
dürfen . Das Reichskabinett war der Auffassung , daß es nicht
Aufgabe des Staatsgerichtshofs sein könne , für die Dauer
eines Rechtsstreits bem Reichstag sein Verhalten vorzuschrei¬
ben. Auch sei es unzulässig , daß die Verantwortung , die die
Regierung dem Reichstag gegenüber habe , durch den Staats¬
gerichtshof übernommen werde.

Das Wahlgesetz verabschiedet.
Berlin , 2Y. Aug . Das Reichskabinett hat die Verhand¬

lungen über die Wahlreforfm heute nachmittag fortgesetzt und

zum Abschluß gebracht . Der Entwurf geht davon aus , die
besonderen Mängel des geltenden Wahlrechts , die großen
Wahlkreise und die langen Listen und die dadurch hervor¬
gerufene Entpersönlichung und Mechanisierung der Wahl Zu
beheben . Der Wähler soll wieder unmittelbar an die Reichs¬
willensbildung herangebracht , der Gedanke der Verbundenheit
des Abgeordneten mit seinem Wahlkreis und die parteipoli¬
tische Konzentration gefördert werden . Zur Erreichung dieser
Ziele sieht der Entwurf eine wesentliche Verkleinerung der
Wahlkreise , die Beseitigung der Reichsliste und den Wegfall
des amtlichen Stimmzettels vor . Es werden 162 Reichswahl¬
kreise gebildet , die zu 31 Verbänden , diese zu 12 Ländergruppen
zusammengefaßt sind- Die Verteilungszahl , auf die ein Ab¬
geordneter entfällt , beträgt 70 000. Einzelnen Persönlichkeiten
wird durch das neue Wahlgesetz der Weg zum Parlament wie¬
der eröffnet . Der Einreichung von Wahlvorschlägen bedarf
es nicht mehr . Innerhalb der Parteien , die Sitze in den Ver¬
bänden erhalten haben , wird ein verhältnismäßiger Ausgleich
in den Ländergruppen vorgenommen . Schon durch den Weg¬
fall der Reichsliste wird eine Verminderung der Zahl der
Abgeordneten erreicht . Diese verstärkt sich durch die in Aus¬
sicht genommene Verteilungszahl von 70000 . Der Entwurf
sieht bewußt von verfassungsändernden Regelungen ab , mir
die vom deutschen Volk geforderte Wahlreform in Gang zu
setzen. — Soweit wir unterrichtet zu sein glauben , ist natür¬
lich mit diesem Entwurf die Reihe der vom Kabinett geplanten
Reformen keineswegs abgeschlossen . Vielmehr darf man auf
eine Reihe Initiativen der Regierung auch noch auf ver¬
schiedenen anderen Gebieten rechnen.

Wahlaufruf des Einzelhandels.
Berlin , 20. Aug . Die Hauptgemeinschaft des Deutschen

Einzelhandels veröffentlicht einen Wahlaufruf , in dem es
heißt : Bei den letzten Reichstagswahlen ist fast ein Drittel
der mittel -ständischen Wählerschaft der Wahlurne fern geblie¬
ben . DiesM Versäumnis hat sich bitter gerächt . Immer tiefer
sind wir in Not geraten , immer stärker ist die Lebensmöglich¬
keit des Einzelhandels , wie des deutschen Mittelstandes im
ganzen eingeengt und bedroht worden . Es kann und darf
nicht mehr so weiter gehen . Weicht der Wähler der politischen
Entscheidung am 11. September durch Enthaltung von der
Wahl aus , so hat er kein Recht , sich über das , was dann
kommen wird , zu beklagen . Mittelbar stärkt er durch seine

Wahlenthaltung die Feinde des Einzelhandels und des Bür¬
gertums , denen er seine Stimme nicht entgegengestellt HE
Wer ein Wahlrecht für sich in Anspruch nimmt , muß daraus
auch eine Wahlpflicht herlerten.

Unzutreffende Gerüchte über ein Abschiedsgesuch
des Generals Hetze.

Berlin , 20. Aug . Eine große Provinzzeitung hatte ge¬
meldet , daß der Chef der Heeresleitung , General Hehe, sein
Abschiedsgesuch eingereicht habe und zu seinem Nachfolger
Generalmafor Freiherr von Hammerftein bestimmt sei. Wie
wir hierzu vom Reichswehrministerium erfahren , ist diese
Meldung unrichtig . Weder hat General Hehe fein Abschieds¬
gesuch eingereicht , noch sind irgend welche Entscheidungen für
eine Nachfolgeschaft getroffen worden.

Das Attentat auf Oberst Rufteika.
Memel , 20. Aug . Der Leiter der litauischen Kriminal¬

polizei , Oberst Rusteika , auf den, wie gemeldet , ein Attenzar
verübt wurde , schwebt, obgleich er sofort operiert wurde , noch
immer in Lebensgefahr . Der verhaftete Student Vaitkevicius
wohnte lsis zur Verhaftung von Woldemaras in dessen Woh¬
nung . Der zlveite Student , der die Militärschule absolviert
hat , heißt Pupalaiskis . In der vergangenen Nacht wurden
bei zahlreichen Anhängern von Woldemaras Haussuchungen
durchgeführt . Zwei Anhänger von Woldemaras , der Journa¬
list Dedele und der Rechtsanwalt Petronaitis , die kurz naq
Woldemaras angeblichem Fluchtversuch verhaftet worden
waren , sind als der Mitwisserschaft an dem Mordanschlag
verdächtig , wieder in Haft genommen worden.

25 «o» Gulden wurden erbeutet.
Amsterdam, 20. Aug . In der Nacht vom 2S. zum N

Juli wurde in einem führenden Spezialgeschäft in Amster¬
dam ein Einbruch verübt , wobei den Tätern eine Beute im
Werte von etwa 25 000 Gulden in die Hände fiel . Einer der
Täter , ein etwa 30 Jahre alter Schweizer namens Otto Hahn,
bei dem fast die gesamte Beute gefunden wurde , wurde ver¬
haftet , kurz bevor er abreisen wollte , um sich wahrscheinlich
nach Deutschland zu begeben . Zwei Holländer wurden in
Amsterdam unter der Beschuldigung in Haft genommen, an
dem Einbruch beteiligt zu sein . Ein vierter , der vermutliche
Haupttäter , ist noch nicht verhaftet . Die Ermittlungen wer¬
den fortgesetzt.

SeffentW Aufforderung
zur Abgabe von Steuererklärungen für

die Herbsiveranlaguna 1930.
Die Steuererklärungen für die Einkommensteuer, Kör-

perschaftsteuer und Timsatzsteuer sind von den Steuerpflich¬
tigen, deren Wirtschaftsjahr zwischen dem 1. Januar und
30. Juni 1930 geendet hat, in der Zeit vom 1. bis
15. September 1930 unter Benutzung der vorgeschriebenen
Vordrucke abzugeben. Steuerpflichtige, die zur Abgabe einer
Erklärung verpflichtet sind, erhalten vom Finanzamt einen
Vordruck zugesandt. Die durch das Einkommensteuergesetz,
Körperschaftsteuergesetz und Umsatzsteuergesetz begründete Ver¬
pflichtung, eine Steuererklärung abzugeben, auch wenn ein
Vordruck nicht übersandt ist, bleibt unberührt- erforderlichen¬
falls haben die Pflichtigen Vordrucke vom Finanzamt an¬
zufordern.

Neuenbürg, den 20. August 1930.
Das Finanzamt.

Gemeinde Birkenfeld.
Von der Ortspolizeibehörde wurde mit Zustimmung

des Gemeinderats die

polizetttunSL
in hiesiger Gemeinde wie folgt festgesetzt:

An Werktagen, mit Ausnahme vom Samstag, auf
11 Uhr nachts;

an Samstagen und Sonntagen und an Tagen vor
bürgerlichen Feiertagen auf 12 Uhr nachts.

Den 20. August 1930.
Schultheitzenamt . Neu Haus.

Bekanntmachung.
Auf den am Rathaus angeschlagenen Beschluß des

Gemeinderats vom 14. ds. Mts. über die Erhöhung der
örtlichen Biersteuer wird hiemit hingewiesen.

Birkeufeld . den 20. Uugust 1930.
Ratsschreibe«: Bürkle.

Waldrennach.

UockreitL-kinIsänng.
Wir beehren, uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag de« 23. August 1930

stattfindenden

HoclneiiL -^eisi'
i» das Gasthaus zum „Nößle"

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Arthur Scheerer,
Sohn des Wilhelm Scheerer. Fuhrmanns.

Elsa Krauth,
Tochter des Christian Krauth, Uhrmachers.

Kirchgang1*/« Uhr in Neuenbürg.

Vatsr , Butter , Kincl , clis cirsk,

Stuf ciis tragen,

ctbnn 6tS8S § „ >̂ aIki " 2Sl

sagsn?

POM ReueuMg.
EinladungI
Bei genügender Beteiligung

am nächsten Sonntag den
24. August Ausflugsfahrt
Neuenbürg—Wildbad—Be-
senseld—Klosterreichenbach—

Baiersbronn— Ruhestein
(Wildsee) — Allerheiligen
(Aufenthalt)—Oppenau —Pe¬
terstal (Mittags-Pause)—
Kuiebis — Freudenstadt
(Aufenth.)—Altensteig—Sim¬
mersfeld—Neuenbürg. Ab¬
fahrt 7 Uhr am Marktplatz.
Rückkunft etwa 21 Uhr. Fahr¬
preis 8 RM. Anmeldungen
bei der Kraftpoststelle erbeten.

Calmbach.
Zu verkaufen eine hpch-

trächtige

W-M
Will.
Calwer Straße 253.
Obernhausen.

Schöne trächtige

«ll
wird dem

Verkauf ausgesetzt.
Haus Rr. 41.

WWW

Gewerbe-Verein Neuenbürg.
Montag  den 25. August, abends 8 Uhr, findet

bei Keck zur „Eintracht"
MtglirSer-vsrlammluna

statt.
Tagesordnung:  1 . Bericht über den Gautag, 2.Vcr-

bandstag in Sigmaringen, 3. Verschiedenes.
Die Mitglieder werden zu zahlreicher und pünktlicher

Beteiligung eingeladen.
Der Vorstand.

bk. Mil », IlMlM
von clor Keise rurüek.

Ei« Zimmer,
leer oder möbliert, in Neuen¬
bürg gesucht. Großes Motor¬
rad muß eingestellt werden
könnet Angeb. mit Preis an

O. Vlesfing,
Schreibmaschinen- Reparatur-
werkstätte für alle Maschinen,

Pforzheim, Tel. 2914.
Verkauf. — Verleih.

Calmbach.
Ein acht Monate altes

Mt-
Rilld

(Simmentaler) verkauft
Christian Bott.

Schömbergerstr. 266.

Küchenbüfetts, neu, 90 und
70 M., Küchenbüfett, gebr.,
36 Mk., 2 Küchenschrävke,
gebr., Stück 13 und 15 Mk.
An- und Verkauf M. Fritz,

Pforzheim, Oestliche 62.

Neuenbürg.  ^

Wegen W«
bringe ich nächsten Samstag
nachmittag 2/s Uhr in der
Wohnung des Herrn Knob¬
lauch hier, Pforzheimer Sir.,
eine kompl. nußb.pol. Schlaf¬
zimmer-Einrichtung, 1elektr.
Lampe, 1 Regulateur, eine
Schüssel mit Nudelbrett, ein
besseres Grammophon(Odeon),
1 Waschmaschine und sonstige
Gegenstände zum Verkauf.

Karl Eberhardt.

Zigarre»
Zigarette».Aale

in allen Preislagen
und Packungen.

k.cillllemlili
Neuenbürg, Tel. 191.

«liliftpostkarkeli
poMsrten ii. Photo Mulus

Photo«lebelken
logebüihero. emWeib-Mooi!

in einfachster bis feinster Ausführung
empfiehlt

L>.^ eek'Lkr Lncliksnälung
Inhaber: v. Ltrom.
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